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Neues vom Tage.
. — In den meisten oldenburgischen Städten und Landgemein.
J? fanden Kommunalwahlen statt. Es wird berichtet, daß sie fast
°°" all einen Erfolg der Linken gebracht hätten.

— Die österreichische» Staatsbeamten haben an die Regierung
? >Sabcn gerichtet, in denen eine wesentliche Erhöhung der
^haltsbezüge gefordert wird.

t - In der englischen Presse wird die Möglichkeit erörtert , daß
Island die diplomatische » Beziehungen zu Rußland wieder aus-
!»>mt. da die beiderseitigen Vertreter anläßlich der Genfer Ab-
^ftungskonserenz doch an einem Tische sitzen werden.

— Wie aus Lissabon gemeldet wird , hat die dortige Polizei
Weg Material anarchistischen Ursprungs , darunter 210 Vom-
£!>. beschlagnahmt und die Geschäftsstelle des Allgemeinen Ar-

iftrverbandes geschlossen.

. — Im Madrider Schloß ist rin großer Diebstahl entdeckt
Alben. Viele Orden sind gestohlen worden , darunter das Goldene

Die Entdeckung wurde gemacht, als man die Orden aus
. Tresor nehmen wollte , weil der König nach Italien fahren

. — General Gomez , der frühere mexikanische Präsidentschafts-
"."didat, der den Aufstand gegen die mexikanische Regierung

und vier Ossiziere sind nach kurzem Gesecht in der Nähe
Vcracruz gesangcngenommcn und hingerichtct worden.

. — Nach einer Meldung aus Schanghai sind die Geldschränke
amerikanischen Konsulats ausgebrochen und ihres Inhaltes

tQuBt worden.

Der Warner.
> Nun also kennt Ulan den authentischen Wortlaut der
^ »kschris: des Reparationsagcnten , die schon seit Wochen die
Minie politische Diskussion beherrscht.
Sb Man könnte die Denkschrift warnende Kritik oder kritische
^rnung betiteln. Denn sic will warnen vor den Folgen der
^ »wärtigen Finanz- und Wirtschaftspolitikdes Reiches, die
N Herr Beauftragte der Entente als gefährlich für die deutsche
Ortschaft betrachtet. Selbstverständlicherfolgt diese Warnung
Mt um der deutschen Wirtschaft willen, sondern Herr Parker
Ulbert weiß: wenn es der deutschen Wirtschaft schlecht geht,
^tNcn wir keine Reparationen — lies: Kriegsentschädigung
^ bezahlen. Datier seine Teilnahme an unserem Schicksal.
v Ein Warner wird nie gerne gehört. Zumal in diesem

,M . Es ist wirklich für uns keine angenehme Sache, ruhig
Ansehen, wie uns ein Ausländer hier, wenn das Wort gestattet

: die Leviten vvrlicst. Wie er Akte der deutschen Gesetzgebung
?Ncr i>jc kritische Lupe nimmt und — wenn auch sclbst-
^ftändlich in der korrekten Form des weltmännisch und
Nlomatisch geschulten Gentleman — uns allerlei gute Rat-
Möge zum Äesten unserer deutschen Wirtschaft erteilt. In der
Me, in der wir uns nach den, verlorenen Krieg nun einmal
Mnden, wäre cs gleichwohl w" ' chrt, wollten wir den Ent-
^Rten spielen und Gilberts Kr .. einfach zu den Akten legen,

die Dinge liegen, können wir uns das nicht leisten. Des-
hat Hw Reichsregierung gut daran getan, den Mahnbrief

^bitkt für Punkt vorzunehmen und in einer sorgfältig durch-
IArbeiteten Antwort das daraus zu sagen, was vom deutschen
: Mndpunkt dazu bemerkt werden mußte. Dabei konnte die
!^ Rcrnng anerkennen, daß sic in vielen Punkten mit dem
Aepten einig geht — in anderen freilich wird eine Ueber-
.Ustimmung der beiderseitigen, jetzt noch sehr auseinander-
Hr̂ nden Ansichten und Auffassungen nur sehr schwer— wenn

jMrhaupt! — zu erzielen sein. So wenn Parker Gilbert das
; sŝ blem „Reich und Länder" rein vom wirtschaftlichenund
jMnzielleil Standpunkt aus behandelt und dabei übersieht,
M hier Gcinütswerte , Tradition , StimmurMN , Strömungen
v --Imponderabilien " — eine erhebliche Rolle spielen. Ueber
Ast Dinge und viele andere tnchr bemerkt die "Antwort der
^ .'chsregicrung dcw Nötige. Und es wird darüber auch :n len
^sfvdlichen Verhandlungen mit Parker Gilbert, die ja weiter-
. ben sollen, noch manches gesagt werden müssen. Aber: wenn

die Einzelheiten des Memorandums sorgfältig beachtet
müssen— wichtiger noch ist das Allgemeine, das so-

N.iegen prinzipiell Bedeutungsvolle des Gilbertschen Schritts.
i> ' Iich dies: Er erinnert uns an die sehr unangenehme Tat-
ihV knfi Wir nicht mehr Herr im eigenen .Hause sind, sondern
ja der Person des Reparationsagenten einen Mahner und
Mrner bei uns haben, besten Amt es ist, unsere Finanzwirt-
Mft zu ü b e r w a chc n. Es gilt, aus dieser Tatsache die
hjT’flw Konsequenzen zu ziehen, damit dem ersten Warnruf

"R weitere folgen!

außerdem die wirtschaftlicheZukunft Deutschlands zu pessi¬
mistisch. Einzelne Blätter betonen ausdrücklich, daß der Schritt
des Reparationsagenten das deutsche Volk und die verantwort¬
lichen Regierungsstellen zum Nachdenken veranlassen müsse.

Die Pariser  Presse weist daraus hin, daß auch der
Dawesplan nicht ganz bestimmte Summen festsetzc, die
Deutschland als Reparationen bezahlen müsse und daß es des¬
halb zu derartigen Auseinandersetzungen komme. Die natio¬
nalistischen französischenBlätter freuen sich natürlich über
Parker Gilberts Schritt und finden die Antwort der Reichs¬
regierung unzulänglich.

Auch die Londoner  Zeitungen bringen ausführliche
Kommentare zu dem Schriftwechsel. Sie finden die Warnung
des Reparationsagenten zeitgemäß und notwendig, die deutsche
Antwort wird zum Teil als beruhigend, zum Teil als un¬
genügend bezeichnet. Die „Times" beanstandet, daß in Deutsch-
land die Kreditpolitik der Reichsbank und die Politik der
öffentlichen Finanzen nach verschiedenen Gesichtspunktenge¬
führt werden.

Die Wassersnot in den Vereinigten
Staaten.

Ganze Ortschaften versinken in den Wogen. — Große Lang¬
strecken stehen unter Wasser. — Zahlreiche Todesopfer.

Die amerikanischen Blätter bringen ausführliche Berichte
über die Hochwasserkatastrophe in den nordöstlichenStaaten
der Union. Der Staat Vermont steht nach der „Chicago Tri¬
büne" buchstäblich unter Wasser; große Landstrecken der Staa¬
ten Massachusetts, New Hampshire und Connecticut sind
gleichfalls überflutet. >Es bestätig' sich, daß in Montpellier und
Barre bisher

über 235 Einwohner als ertrunken fcstgestettt
wurden. Die Stadt ist vollständig von der Außenwelt abge¬
schnitten, da der Eisenbahn-, Telephon- und Telegraphenverkehr
unterbrochen ist. Das gleiche Schicksal erlitt die Stadt Burling¬
ton. Bei Barre wurde unter sieben angeschwemmten Leichen
die des in Montpellier ertrunkenen Gouverneurs des Staates
Vermont, I a cks o n , aufgesundcn.

In den von der Ueberschwcmmung heimgcfuchten Gebieten
Ncuenglands sind allenthalben Fabriken zerstört oder stillgelegt
worden, so daß eine große Anzahl von Arbeitern, in Rhodc-
Fsland allein 5000 , zum Feiern gezwungen sind. Zahlreiche
Ortschaften sind v o l l st ä n d i g von den Fluten vcr  -
i ch lunacn  worden , so das Städtchen Beete - River,
das als die Modellstadt von New -Hampshire bekannt war . In
Beckct sind säst sämtliche Häuser zerstört worden ; die Einwohner
haben sich aus die umliegenden Höhen geflüchtet.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind mindestens
17 Staudämme im Hochwasserqebict geborsten; weitere Dämme
drohen jeden Augenblick einzustürzen, so bei Butland , wo be¬
reits 3000 Einwohner ihre Häuser geräumt haben. In Wind¬
sor, wo 1000 Einwohner obdachlos sind, wurde der

Belagerungszustand

verhängt. Der Stadt Boston ist die Milchzufuhr abgeschnitten
worden, man befürchtet eine Lebensmittelknappheit. Präsident
Coolidge hat angeordnet, daß Flugzeuge die überschwemmten
Gebiete überfliegen, daniil die Regierung über die Ausdehnung
der Katastrophe unterrichtet wird und die nötigen Hilfsaktionen
in die Wege leiten kann. Das Rote Kreuz hat Maßnahmen
getroffen, um den Ausbruch von Epidemien zu verhindern.

Eine Schätzung der Gesamtzahl der Opfer ist bisher »och
nicht möglich gewesen . Die Sachschäden werden zurzeit auf
etwa 25 Millionen Dollar veranschlagt. Die regnerische Wit¬
terung hält an . Aus verschiedenen Gegenden werden schwere
Schneestürme gemeldet. Der Hudson und der St . Lorenzstrom
sind im Steigen begriffen.

Das Hochwasser immer noch im Steigen.
Wie aus Boston gemeldet wird, ist das Hochwasser>n

vielen Teilen Neu - Englands  immer noch im Steigen
begriffen. 12 000 Einwohner der Stadl Springsield haben
Anweisung erhalten, ihre Häuser zu räumen , da der Connec-
licutfluft über die Ufer getreten ist und die Stadt zu über¬
schwemmen droht. Die Sachschäden werden neuerdings auf
etwa 50 Millionen Dollar geschätzt, doch glaubt man, daß die
ersten Nachrichten, die von 200 Ertrunkenen sprachen, über¬
trieben  sind. Bisher sind 60 Tote identifiziert worden, und
man nimmt an , daß die Gcsamtverlustc nicht über 100 hinaus-
gehcn werden. Die Eisenbahnschienen wurden vielfach voll der
Geivalt der Wassermassen korkenzieherförmig gedreht.

Wieder eine MMEe.
E i n stu r z eines chinesischen Kinos . — 135 Tote.

Im Stadtteil Tschapei in Schanghai ist der Saal eines Licht¬
spieltheaters eingcstürzt. Dabei verunglückten 135 Frauen und
Kinder tödlich. 200 wurden schwer verletzt. Das Unglück
ereignete sich während einer Versammlung chinesischer Textil¬
arbeiterinnen, die anläßlich der Gründung einer neuen Arbei-
tergclverkschaft stattfand.

Das Aeichsschulgesetz.
Der neue Wortlaut des ersten Paragraphen.

JmBildungsausschuß dcsReichstags erhielt der grundlegende
Paragraph 1 Absatz1 des Schulgesetzentwurfsfolgende neue
Fassung:

„Alle deutsche» Volksschulen haben die gemeinsame Auf¬
gabe, die schulpflichtige Jugend durch Unterricht auf der
Grundlage des deutschen Kulturguts im Geiste des deutschen
Volkstums , der Volks - und Bölkerversöhnung zu körper¬
licher und geistiger Tüchtigkeit heranznbilden und sic in
Unterstützung und Ergänzung der von den Elter » zu
leistenden Erziehung (Art . 120 der Rcichsvcrsassung ) zu
sittlich wertvollen Menschen und zu Staatsbürgern zu
erziehen, die fähig und wert sind, der deutschen Volks-
gcmeinschast zu dienen ."

Der Hinweis auf Art . 120 geht auf eineir Antrag der
Regierungsparteien zurück, der der Erwähnung der Völkcr-
vcrsöhnung auf einen angenommenen demokratischen Antrag,
'der der Volksversöhnung auf einen Antrag der Regierungs¬
parteien.

Soivjetrußlan!»feiert.
Zehnjahrcstag der Revolution.

Die Feier des Zehnjahrestages der russischen Oktober¬
revolution begann mit einer Festsitzung der Moskauer Sow¬
jets unter Teilnahme der Rcgierungsmitglieder und aus¬
ländischen Delegationen in dem festlich geschmückten großen
Theater. Auf der Bühne war die Büste Lenins ausgestellt.
Um das Postament stand eine Ehrenwache mit Bannern.
Unter den Ehrengästen sah man Führer der internationalen
Kommunisten. Ansprachen hielten namens des Zentral¬
komitees der Kommunistischen Partei Bucharin, namens aller
ausländischen Delegationen Henri Barbusse, ferner Vertreter
ausländischer kommunistischer Parteien , darunter Klara
Zetkin.

Rykow erklärte , die Sowjetregierung wolle den Frieden
und gehe deshalb zu der Abrüstungskonferenznach Elens. Die
russischen Delegierten würden dort die Heuchelei der anderen
Mächte aufdcckcn. die den Frieden ernstlich gar nicht wollten.

Rumänien.
Die Anklage gegen Manoilescu.

In der nunmehr erhobenen Anklage gegen Manoilescu
wird dieser des Attentats aus die Person des Königs Michael
beschuldigt, dadurch, daß er für eine Aenderung der Vcrsas-
sungsaktc vom 4. Januar 1926, des Thronvcrzichts des Kron¬
prinzen Carol , eintrete.

Die Gerichtsverhandlung, deren Ort noch nicht festgesetzt
tft, wird am Donnerstag beginnen. Manoilescu hat eine Reihe
von Zeugen namhaft gemacht, die sowohl den Regierungspar¬
teien als auch der Opposition angehören, darunter Maniu.
Jvrga , Petrowitschi, George Bratianu und Titulcscu.

PrinzCarolwillweitermachen.
Prinz Carol von Rumänien läßt durch die Agentur

Havas eine aus Wien stammende Nachricht dementieren, dcr-
zusolge er keine Aktion mehr unternehmen würde, da seine
finanziellen Forderungen befriedigt worden seien.

Pariser Blätter geben übrigens die Meldung einer
Bukarester Zeitung wieder, nach der der Einbruch in die
Pariser Billa des Prinzen Karol von keinem geringeren be¬
gangen worden sein soll, als von dem früheren rumänischen
Bizekonsul in Wien, Radoi.

Radoi, der im Dienste der politischen Polizei in Bukarest
steht, soll erst vor kurzem nach Paris gekommen sein, wo er
unter dem Deckmantel eines Konsulatsbcamten mit der Ucbcr-
wachung des Prinzen Karol beauftragt worden sei.

Die Aufnahme in der Presse.

iirf. Die gesamte Presse des In - und Auslandes beschäftigt
»O >»it dem jetzt veröffentlichten Schriftwechsel zwischen der
'sichsregierung j,cm Reparationsagcnten.

großen B c r l i n e r Blätter weisen vor allem auf die
^stoche hin, daß der Rcparationsagent die Zusammenhänge

wcht richjjg erkennt, ivcnn er den deutschen Ländern eine
L zügige Haltung in ihren Gelvausgaben vorwirft . Auch
fc! "brigcn sehe Parker Gilbert wichtige Zusammenhänge der

"sichen Wirlichafts- und Finanzvolitik nickt. und er betrachte

*

Sin Zyklon in Indien.
300 Menschen getötet.

Die in der Nähe der Küste gelegene Stadt Nellore ,n
Indien ist von einem Zyklon und von Ucberschwemmungen
hcimgesucht worden. Es scheint sich zu bestätigen, daß 300 Opfer
getötet wurden. Außerdem wurde großer Sachschaden angcnch-
tet. Nähere Einzelheiten stehen noch aus.

-k

politische Tagesschail.
•«-« Mit Botschafterv. Prittwitz und Gaffeon kommt einer

Der jüngeren deutschen Diplomaten ans den bevorzugten Posten
nach Washington, v. Prittwitz ist im Jahre 1884 in Stuttgart
als Solm eines preußischen Obersten geboren und trat nach
Beendigung seiner juristischen Studien in den diplomatischen
Dienst ein. Er war bereits krüber an der deutichen Botschaft



nt Wajyington als Sekretär tätig, zuletzt war er Botschaftsrat
in Madrid . Bor seiner Abreise nach Amerika wird er für einige
Wochen nach Berlin kommen, wo noch die letzten vorbereitenden
Besprechungen zwischen dem Botschafter und dem Auswärtigen
Amt stattfinden werden.

**  Zur Frage der Berwaltungsresorm erklärte der wärt-
tembergische Minister des Innern , Bolz, in einer Landtags¬
rede, er sei in seinem Leben nie Partikularist gewesen. Er gebe
dem Reiche gern, was es brauche. Aber die Verwaltungsaus¬
gaben würden zweckmäßiger und billiger in den Ländern und
-nicht zentral von Berlin aus geregelt. Ein schlimmeres und
unverständlicheres Schlagwort als das vom dezentralisierten
Einheitsstaat gebe es nicht. Beim Fortschreiten der Verreich-
lichung seien die Länder ans der ganzen Linie die Verlieren¬
den. Das Zentrum in Württemberg und Baden denke ein¬
heitlich im Kampfe gegen die Zentralisierungsbestrebungen.
Ucbrigens wird zu der angekündigten Konferenz zivischcn der
Reichsregierung und den Regierungen der Länder, in denen
das grundsätzliche Verhältnis zwischen Reich und Ländern er¬
örtert werden soll, mitgeteilt, daß mit der Anberaumung dieser
Konferenz vor Januar nächsten Jahres nicht zu rechnen sei.
Die für diese Besprechungen erforderlichen Vorbereitungen
der Reichsregierung befänden sich noch im Ansangsstadium.

+*  Reichstagsabgeordneter Prälat Kaas schwer erkrankt.
Reichstagsabgeordneter Prälat Kaas in Trier , einer der
führenden Männer der Reichstagsfraktion des Zentrums , der
häufig im Plenum als Fraktionsredner zum Wort kommt und
auch außerhalb der eigenen Partei großes Ansehen genießt,
einer Operation unterziehen müssen. Das Befinden des
Patienten ist ernst, doch hoffen die Aerzte, falls keine Kompli¬
kationen eintreten, den Kranken am Leben zu erhalten.

+•  Verhaftung wegen Landesverrat . In der extrem -pazi¬
fistischen Zeitschrift „Die Menschheit" sind, wie halbamtlich
mitgeteilt wird, wiederholt Artikel erschienen, die den Ver¬
dacht des Landesverrats begründen. Gegen die für das Er¬
scheinen verantwortlichen Personen, Schriftsteller Mertens,
Professor Foerster und Geschäftsführer Röttcher schwebt des¬
halb seit längerer Zeit ein Strafverfahren . Röttcher, gegen den
allein bisher ein Zugriff der deutschen Behörden möglich wap»
ist nunmehr verhaftet worden.

Frankfurt a. M., 7. November.
— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich auf 4.19 Nm.

je Dollar und 20,40% Rin . je englisches Pfund. Der Gegenwert
des Pfundes war 4,87 Dollar.

— Effektenmarkt. Die Börse hatte einen schwarzen Tag. Die
Kurse wichen von Minute zu Minute und erreichten bis 1 Uhx
einen Verlust von 15  bis 20 Prozent.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.k
Weizen 22.75—26, Roggen 25, Sommergerste 26—28, Hafer inländ.
22.75- 24, ausländ. 24.50- 25, Mais 1!', Weizenmehl 37.75- 38.25,
Roggenmehl 84.25—35, Weizenklcie 13—13.25, Roggcnkleie 13.75
bis 14.

— Amtliche Notierungen für Speisekariosseln. Frachtparität
Frankfurt a. M. bei Waggonbezug. Industrie hiesiger Gegend
3.50 Mark, weißschaligc und weitzfleischige hiesiger Gegend 2.50
Mark. Tendenz: ruhig, geschäftslos.

— Schlachtviehmarkt. Bezahlt wurden für 50 Kg. Lebend¬
gewicht in Rm.: Ochsen:  vollsleischigc, ausgeinästete höchsten
Schlachtwertes, 1. jüngere 0l—01, 2. ältere 57—60, sonstige voll¬
fleischige, 1. jüngere 54—56, 2. ältere 50—53. Bullen:  jünger«
nollfleischig: höchsten SchlachlwerteS 56—00, sonstige vollfleischig«
»der ausgeurästete 50—55. Kühe:  jüngere vollfleischige höchsten
Echlachtwertcs 49—53, sonstige vollsleischige oder ansgemästete
43—48, fleischige 36—42, gering genährte 30—35. Färsen:
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertcs 59—62, voll-
fleischige 54—58, fleischige 48—53. Kälber:  beste Mast- und
Saugkälber 76—80, mittlere Mast- und Saugkälber 68—75, ge¬
ringe Kälber 57—07. Schafe:  Mastlämmer und jüngere Mast-
Hammel, 1. Weidemast 46—50, 2. Stallmast 38—45, mittlere Mast-
lämmer. ältere Mastbämmel und Mt genährte Schake 38—45. j

Schweine:  Fetrschweme über 150 Kg. 63—66, vollfleischige von
120 bis 150 Kg. 63—66, vollfleischige von 100 bis 120 Kg. 63—65,
vollsleischigc von 80 bis 100 Kg. 61—64, fleischige von 60 bis
80 Kg. 56—60, Sauen 55—60. Marktauftrieb: 1400 Rinder,
darunter 320 Ochsen, 76 Bullen, 669 Kühe, 369 Färsen; 558 Käl¬
ber. 194 Schafe, 5602 Schweine. Marktvcrlauf: Rinder ruhig,
nahezu ausvcrkauft. Kälber und Schafe mäßig rege, ausvcrkanft.
Schweine anfangs ruhig, später belebt, geräumt.

— Mannheimer Produktenmarkt. Die Produktenbörsewar
befestigt auf erhöhte überseeische Forderungen und etwas gebesser-
tcs Mehlgcschäft. Man verlangte für die 100 Kg. waggonjrei
Mannheini ohne Sack in Rm.: Weizen inl. 26—27; Roggen in-
und ausl. 25.50—26, Hafer inl. 22—24, ausl. 24.50—25.50, Brau¬
gerste pfälzische 27—30.25, badische, hessische und württembergische
26.50—28.75, Futtergerste 22.25—24, Mais m. Sack 19.50 Weizen¬
mehl Spezial 0 38, Brotmehl 29.50—30, Roggenmehl 33.75 bis
35.75, Kleie 12.5ll- 12.75.

Berlin, 7. November.
— Devisenmarkt. Keine nennenswerten Veränderungen.
— Effektenmarkt. Ueberall Verluste bis zu 20 Prozent und

mehr, wobei weniger als 5 Prozent nur wenige Papiere verloren.
— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:

Weizen mark. 23.90—24.20, Roggen mark. 23.10—27.50, Brau¬
gerste mark. 22—26.30, Hafer mark. 19.50—22.70, Mais La Plata
19.10—19.30, Weizenniehl 31—34.25, Roggenmehl 31.50- 33.25,
Weizenkleie 14.50—14.75. Roggenkleie 14.75—15.

Aus aller Well.
□ Ein deutsches Hotel in Bozen requiriert . Wie ans Bozen

gemeldet wird, haben die Behörden das deutsche Hotel Schgraf-
ser in Bozen  requiriert , um in seinen Räumen die Post-
direktion der Provinz einzurichten. Damit ist wiederum ein
deutscher Gasthof in Südtirol verschwunden.

□ Notlandung eines Verkehrsflugzeuges bei Genf. Ein
dreimotoriges . Flugzeug, das den Dienst Berlin —Genf-
Marseille versieht und nach Marseille unterwegs war , mußte
bei Ferncy in der Gegend von Genf  eine Notlandung vor¬
nehmen, da zwei Motore plötzlich versagten. Das Flugzeug
wurde, da die Landung auf unebenem Gelände erfolgte, be¬
schädigt. Der Flugzeugführer, der Begleiter und die drei
Fahrgäste sind nicht verletzt worden.

O Durchs Los zur Hinrichtung bestimmt und — hin¬
gerichtet! Alsredo Jauregui , der aus einer Gruppe von vier
wegen Ermordung des vormaligen bolivianischen
P r ä s i d e n t c n,  General Pando , verurteilten Männern
durch das Los für die Hinrichtung bestimmt worden war,
wurde in L a P a z erschossen.

LI Die tschechoslowakischen Eisenbahner für Wetter¬
führung der Verhandlungen. In Prag  fand die Reichs¬
konferenz der „Nationalen Vereinigung der Eisenbahn-
angestellten der Tschechoslowakischen Republik" statt. Nach
Referaten über die Verhandlungen mit dem Eisenbahn¬
ministerium nsw. wurde einstimmig eine Entschließung ge¬
faßt, die jede Deniagogic und Beunruhigung der Oeffentlich-
keit und der Eisenbahner durch unwahre Gerüchte über eine
passive Resistenz verurteilt . „Wir lassen uns inmitten der
Verhandlungen nicht zu unüberlegten Aktionen verleiten, die
die Existenz der irregeführten Angestellten schwer schädigen
könnten. Der Abbruch der Verhandlungen durch einen offenen
Kampf wäre frevelhaft."

□ Großer Mühlenbrand in Ungarn. Die Fränkische
Dampsmühle in Csorna,  eine der größten Mühlen Trans¬
danubiens , geriet in Brand . Einige Gebäude der Mühle
konnten gerettet werden, der Schaden wird auf % Million
Pengö geschätzt.

O Die Hochzeit des Herzogs von Apulien. In Neapel
hat die Hochzeit des Herzogs von Apulien mit der Prinzessin
Anna von Frankreich unter großer Feierlichkeit stattgefnnden.
Die Ziviltrauung wurde im königlichen Schloß vom Präsiden¬
ten des Senats als Standesbeamten unter Assistenz von
Mussolini als Kronnotar vorgcnommen. Im Anschluß daran
vabm in der Kircbe San Kroncesco da Baola Moniianore

Beccaria, Grvßalmojenier des Hofes, die kirchliche Trau»̂
vor. t

□ Wiederaufstellung des Denkmals „Friedrich des Groß^
in Washington? Wie die Associated Preß aus W a s h i n g4•»j
berichtet, erwägt das Kriegsdepartement die Wiederanfstellu.
der Statue Friedrichs des Großen vor der Kriegsakadtt '
Das Denkmal war kurz vor dem Kriegseintritt der Bereinig ,
Staaten zum Schutz gegen Bandalismus in einem "eJ
untergcbracht worden. Kriegssekretär Davis bemerkte- |
gegen die Wiederaufstelluna kein Grund vorliege, da Frieo
^er Große lange vor dem Weltkrieg gelebt habe.

Der König von Spanien in Palermo . .
Palermo , 8. November. König Alfons von Spanien'

aus dem Kreuzer „Jnfante Alfonso" hier eingetroffen. y
Hafenkonimandant und der spanische Konsul begaben stw.->
Begrüßung des Königs an Bord des Kreuzers. Der Wy,
ging dann an Land. Er wurde von der am Hasen versau»»
len Volksmenge lebhaft begrüßt.

Auch die Türkei muß sparen.
Angora, 8. November. Ministerpräsident Jsmct

sprach in der Nationalversammlung über die Bedeutung, »
man den öffentlichen Arbeiten beimessc. Der gegenwärtig ff
sechs Strecken in Angriff genommene Bau von Eisenbau»
werde in den nächsten Jahren noch erweitert werden. Hi»!'ff
lich der finanziellen und wirtschaftlichen Pläne sagte
Ministerpräsident : Wir erwarten von dem Obersten
wirtschaftsrat , den wir sogleich bilden werden, Richtlinie»
sonders zur Bekämpfung der Teuerung. Auch in der y
meinen Verwaltung wird strengste Sparsamkeit geübt wcy
Noch in diesem Jahre wird der Kammer ein Gcsetzcilly.
über eine Staatsbank zugehen. Der Schmuggel wird .
sichtslos bekämpft werden. Wir sind davon überzeugt, .
dieser Kamps positive Ergebnisse haben und zur Bereiche»' s,
des Staatsschatzes beitragen wird. Ferner ist Pie Verschiff
zung einiger Ministerien vorgesehen. Das MarineminiMff
wird dem Ministerium für nationale Verteidigung angeglle
werden. Die Ministerien für Landwirtschaft und Handel P
den zusammen das Ministerium für Volkswirtschaft M
was dem Geist der Sparsamkeit und den gegenwärtigen *
dürsnisscn entspricht.

□ Todesfahrt eines Ballonführers . Der amerikaE
Freiballonpilot Kapitän Hawthorneg Gray von der A r NI
der Vereinigten Staaten,  der in Illinoisff
Versuch unternahm , einen neuen Höhenrelord aufzusttff
wurde tot neben seinem Ballon iiffSparta (Tennessee) fl
gefunden. Gray hatte im Mai d. I . einen neuen Weltrff.
mit 42,470 Fuß ausgestellt, der aber nicht anerkannt n»'1.,!
weil er den Ballon im letzten Augenblick aufgebcn und sich'•»
Fallschirm vor dem drohenden Absturz retten mußte. & ,
diesmal bei dem neuen Rekordversuch umgekomnien, Uff <j,
es wahrscheinlich vermeiden wollte, wieder mit dem 8"
schirni abznspringen und damit seinen Rekord aufzugeben.

Seife Nachrichten.
Beschlagnahmt.

Berlin , 8. November. Auf Anordnung des AmtsgekE,z
ist die Nummer 43 der Zeitschrift des Nationalverboff
Deutscher Offiziere, „Deutsche Treue", wegen Verstoßes öff,|
das Republikschutzgesetz beschlagnahmt worden. Der
wird in einem „Treulose" überschricbenen Aufsatz erblickt, lu
sich mit der Staatsumwälznng am 9. November 1918 E.
und in deni der Weimarer Verfassung die Rechtsgrnn̂ "
abgesprochen wird.

Tcutsch-gricchischc Handclsvertragsvcrhandlungen.
33:' tin, 8. November. Bei den deutsch-griechischen Ha»^

oertragsvcrhandlnngen, welche seit längerer Zeit in Athenh
führt worden sind, ist es über die meisten Punkte zu e>»' ,
Einvernehmen gekommen. Die deutsche Regierung ist baff
einverstanden, Mitte November zur Erledigung der nochy
stehenden Pnnkie eine besondere Delegation nach 'Athen’
entsenden.

Bezw«NgeK.
Original-Roman von H. Abt.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin ZW 30.
(Nachdruckverboten.)

Fortsetzung.

Kapitel 10.

Totmatt kam Gretchen heim. Gottlob , die Mutter
mar noch auf dem Felde, so brauchte sie nicht gleich die
Verstellung beginnen, konnte noch eine Weile in ihren
Mienen , in der Unrast, die sie trotz aller Rastlosigkeit
im Hause umhertrieb , all ' das Hoffen und Bangen , all'
die qualvolle Wonne zeigen, die sie erfüllte . Aber es
war so eng, so luftleer in der Stube , daß fast der Atem
versagte. Sie öffnete die Fenster weit, bog sich hinaus
und krank dürstend die Luft in sich hinein.

Da — aus dem Walde her, aus das Haus zu, welch'
fester, dröhnender , fast lausender Schritt — der Fritz, —
Barmherziger , der Fritz!

Wie er die Hausstufen hinanstürmt , ungestüm die
Tür öffnet und mit einem Freudenlachen sie umschlingt.

„Da bin ich wieder ! Mädchen, da bin ich wieder ! Wie
mir die Zeit eine Ewigkeit geworden ist. Acht Tage,
eine volle Woche dich nicht gesehen. Kein Abkommen
gab's. Nach Erfurt habe ich gemußt wegen dem Mühl-
werk, das ganz außer Gang gekommen war . Acht volle
Tage ! Und du — hast du auch einmal nach mir ge¬
bangt ?"

„Fritz — ach Fritz", stammelte sie leise.
In seinem Glückstaumel merkte er nicht, wie furcht¬

bar blaß sie ist, wie sie sich kaum aufrecht zu halten
vermag.

„Und schau, was ich dir mitgebracht Hab'. Ob 's
dir gefällt ? Dein Brautgeschmeid soll's sein."

Sie nimmt das braune Lederkästchen aus seinen
Händen, ohne es zu öffnen. O, warum häufte er Last
über Last aus sie mit seiner Liebe?

„Nun, " lachte der Fritz, ihr Zögern einer mäd¬

chenhaft verlegenen Ziererei zuschreibcnd, „bist nicht neu¬
gierig. bist nicht ein klein's bissel eitel?"

Langsam öffnete sie das Kästchen. Aus weißem Atlas
lag eine schwere Kette mit großem Kreuz daran , in
dessen Mitte ein prachtvoller Rubin gefaßt war , von
dem ein glänzend rotes Leuchten ausging . Es war ein
schönes, kostbares Geschenk.

Schweigend schaute Gretchen auf den Schmuck, dann
legte sie ihn auf den Tisch und drückte die Hände vor
die Augen, aus denen die bitteren Tränen hervorbrachen.

„Gretchen was hast du ?" rief aufs höchste betroffen
der Fritz.

Es war mächtiger als ihr Wille, es brach aus ihr
hervor , sie konnte ihm nicht wissentlich Lüge und Trug
geben für all seine Liebe.

„Fritz," schluchzte sie, „warum bist du so gut zu mir!
Zu Boden drückt's mich, daß du mit beiden Händen nur
Gutes aus mich häufst und ich — was geb' ich dir da¬
gegen?"

Er riß sie in seine Arme.
„Dich! Dich selber! Mädchen, weißt dn's denn noch

immer nicht, wenn ich mein ganzes Vermögen in einem
Goldklumpen dir vor die Füße legen könnt', ein Lum¬
penbettel wär 's , gegen das, was du mir mit deiner
Lieb' gibst."

„Mit meiner Liebe —" wiederholte sie langsam, lind
plötzlich hatte sie ihm die Arme um den Hals geschlun¬
gen und ihre großen, heißen Tränen sielen auf sein
Gesicht.

„Ach, Fritz, jo hoch gilt dir meine Liebe! Einen Edel¬
stein glaubst du darinnen zu halten, aber wenn du er¬
kennst, es ist bloß ein wertloser, falscher Scherben ge¬
wesen, da — tritt ihn unter die Füße , veracht' ihn,
aber gräm dich nicht darum ! Ein schönes, großes Glück,
glaubst du, Wird meine Liebe dir geben, und wenn ich dir
statt dem nichts gab, als einen bitteren Schmerz, wenn
ich dir Weh tun muß — weh bis hinein in die innerste
Seele — Fritz — Fritz —"

Er riß ihre Arme von seinem Hals und stieß sie
von sich ab.

„Red ' deutlicher!" gebot er hart und rauh und r
sie mit aschfahlem Gesicht starr an.

„Klar sprich, ohne die Schnörkel um deine Moll''
Reden sollst!" -

Und er packte ihren Arm , als wolle er ihr ^
Gelenk brechen.

„Fritz !" schrie sie ans, mit flehender Todesangst ''
sein wildentstelltes Gesicht blickend.

Er lachte grell auf.
„Ja , ja , so schaut's aus zwei Augen heraus y

die reinste Himmclsunschuld, daß einer doch gleich datff
niederknien möcht' wie vor einer frommen OffenbaruE
Und hinterher wär 's nichts gewesen als eine verfluch',,
Lüge, die mich genarrt hat ? — Reden, reden sollst»
schüttelte er sie. „Ist dir auf einmal die feine ZUU»
verdorrt ?'

Sic brachte kein Wort über ihre blassen Lippen, psis
ihr Schweigen, das ihm als Geständnis galt , steigerte
Wildheit auf das höchste.

„Wer, wer hat dich mir abtrünnig gemacht?"
es wie ein heiseres Gebrüll aus seiner Kehle. „Ich will!
nicht glauben, daß du von allem Anfang an nur Lug ^
Trug gegen mich gewesen bist. Gestohlen hat dich t!tl
einer ! Und wer er ist, will ich wissen!"

Er lachte gräßlich auf. *
„Ist dir vielleicht von unseres allergnüdigsten Hey,

Herzogs sauberen Jagdkumpanen einer in die Quer ff
kommen und hat dir 's deutlich gemacht, daß so ein
Klotz, wie der Müllerfritz , nicht der rechte für dich 'ff
und daß es dir besser ansteht, Frau Vizebaron
-Gräfin zu werden?"

Er ballte die Hände in fassungsloser Wut. f
„O —^ wenn's so wär , so was ähnliches,

Lump, der Spitzbnb, die betrügerische, falsche HundesAff
die dir das Herz verwirrt hat , den wird meine
treffen. Ausfiuden wollt ' ich ihn, und wenn er sich ü
innerst der Erd ' versteckt hätt ' l"

„Fritz ! Fritz !" schrie sie verzweifelt auf.
Er lachte schneidend.
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" KönncSe mutzte notlanden.
Alahabad , 8. November . Könnecke mußte auf feinem

Eiteren Flug hier eine Notlandung vornehmen . Das Flug-
wurde am Steuer leicht beschädigt.

Amerika zum Gilbert -Brief.
> New Aork, 8. November . „New York World " und „New
M Times " widmen der Note Parker Gilberts im we,ent-
-hen referierende Leitartikel , doch fügt „World " hinzu , an-

Äfchts der Entwicklung des deutschen Budgets fei Parker
/Iberts kritische Schärfe verständlich . „New Jork Times
Zeichnen die Gilbert -Note als ernsten Hinweis für Teut,ch-

darauf , daß die Niederlage im Weltkrieg internationale
/rpflichtungen hinterlassen habe , die nicht außer acht gelassen
^bett könnten . Sowohl der Friedensvertrag von Versailles
Z*  der Dawes-Plan ermächtigten Gilbert zu seiner Kritik.
Mdessen berühre es angenehm , baß diese Kritik von der
/tschen Reichsregierung ohne Empfindlichkeit eutgegen-
l ^ mmen worden sei und daß die deutsche Regierung ihr Ver¬
kochen auf Einhaltung der Dawes -Verpflichtungeir erneuert
Ave.

Lokales.
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Hochheim am Main , den 8 . November 1927.

r . Der Herbftmarkt , der von der Witterung begünstigt
?°r. ist vorüber . Im allgemeinen kann man ihm wohl
■* Note „gut “ geben ; denn er hat seine alte Anziehung
,leber bewährt . Schon der Sonntag brachte unserer Stadt

Men starken Fremdenverkehr , sodaß alle Wirtslokale gegen
?bend stark besetzt waren . Am Montag Morgen ging ein
Mzer Sprühregen nieder , der den Boden aufweichte und
’{t wohl den einen oder anderen Marktfreund von aus-

vom Besuche abgehalten haben dürfte . Doch im
/use des Tages besserte sich der Zuzug , so daß auch an
/sein Hauptmarkttage der Fremdenverkehr ein recht zahl-
/cher war Der Pferdemarkt zeigte das bekannte in-
Mianie Bild . Bericht folgt in nächster Nummer.

Zur Eingemeindungsfrage. Die 8 Gemeinden, welche
Mt dem Verlangen der Staatsregierung neuerdings nach
Wiesbaden eingemeindet werden sollen, haben nach der
^Uestei, abgeschlossen vorliegenden Vevölkerungsaufnahme
"Maß eine Eesamtbevölkerung von 18276 , so daß mit ihnen

wsbaden auf eine Einwohnerschaft von rund 151000 kom-
N würde . 2m Einzelnen zählen Bierstadt 4380 , Dötz¬
um 6172 , Erbenheim 2881 , Frauenstein 1798 , Georgen¬
en 171, Kloppeuheim 958 und Rambach 1648 Einwohner.
; Gemeinden des Landkreises Wiesbaden mit einer ge¬
lten Einwohnerzahl von 21943 würden gegebenenfalls
" den Main -Taunuskreis llbergeleitet werden.

Langfristige Darlehen für Landwirte.
Ebenso wie im Vorjahre hat auch in diesem Jahre die

, Utsthe Rentenbank -Kreditanstalt (LandwirtschaftlicheZen-
/E>ankl in Berlin eine Anleihe in Amerika ausgenommen

Wl ^ L m e p .. ^ . .. h . . a • -.r -f. - rx
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Nsfutz 6°j0, jährlicher Verwaltungskostenbeitrag 0,5°/o,
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Befriedigung des Bedarfs der Landwirschaft an Hy-
2.-Eengeldern . Die Bedingungen für den Landwirt sind:
Msfutz 6°/0, jährlicher Verwaltungskostenbeitrag 0,5°/o,
Mrliche Tilgung l °/o zuzüglich der jeweils ersparten Zin-

[>. sodaß das Darlehen nach 33 Jahren vollständig ge-
A8t ist . Auszahlungskurs je nach der Höhe des Darlehens
vu 89SU bis 90 ‘/4°/o.  Von besonderer Bedeutung ist, daß
/ Bedingungen dieser 2. Amerika -Anleihe vr allem
/öiiglich der Rückzahlungsmöglichkeit wesentlich günstiger
"d als die Bedingungen der 1. Amerika -Anleihe der Ren-

^bank -Kreditanstalt . Die vorzeitige Rückzahlung des
/Uehens ist nämlich bei der neuen Anleihe zu jedem
Mstermin ganz oder teilweise in bar zu Hundert oder
j den von der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt aus-
Webenen Schuldverschreibungen (2. Amerika -Anleihe)
/glich . Außerdem kann auch, wenn in besonders dringen-

Fällen eine Kapitalrückzahlung von einem Landwirt
/gegengenommen werden muß , die Tilgung des Darle-
$ ns außerhalb der Zinstermine in den von der Deutschen
/Utenbank - Kreditanstalt ausgegebenen Schuldverschrei-
/sgen (2.5 Millionen Reichsmark auf den Regierungs-
°zirk Wiesbaden entfallen.

i.  Während in anderen Gegenden Deutschlands die Vor-
?le schnell erkannt und die Mittel aus der erwähnten
{ Amerika -Anleihe bald vergriffen waren , sodaß die Ren-
/bank -Kreditanstalt sich veranlaßt sah , im Interesse der
/ddwirte eine 3. Ausländsanleihe im Betrage von
b 000 000  aufzunehmen , muß es auffallen , daß unsere
v ^ssauer , Acker- und Weinbautreibende Bevölkerung sich

gebotenen Gelegenheit gegenüber zum Teil ablehnend
Inhalt . Offenbar ist unser Bauernstand über die Schwie-

1{.Weiten bei der Beschaffung von Hypothekengeldern nicht
bleichend unterrichtet. Allgemein sind die Landesban-

in der Lage, Hypounb Hypothekenbanken nur dann
in

et  Absatz

endarlehen zu gewähren, wenn sie hierzu die Mittel
^Inland durch den Verkauf von Pfandbriefen erhalten.

lgt-

^vjag solcher Pfandbriefe ist aber in Deutschland in-
!,jge der Geldknappheit vollständig ins Stocken geraten,
/aß die erwähnten Banken mit dem Verkaufspreis immer
//er heruntergehen mußten . Infolgedessen können heute
Mjtelljge Hypotheken aus Jnlandsgeld nicht unter 10— 11 °/0
HÖ3Ua und 71/2°/o Zinsen ausgeliehen werden.
{, Man vergleiche hiermit die Bedingungen für Dahrle-
/ aus der 2. Amerika -Anleihe der Rentenbank -Kredit-
j/lalt : Der Auszahlungskurs ist höher , die Sätze an Zin-
/ Und Verwaltungskosten zusammen bleiben ein volles
J °3ent unter dem Jnlandsgeld . Die zum Teil ableh-
i>;/ae Haltung der Nassauer Landwirte gegenüber der
jr, btenbankan 'leihe ist daher nicht recht verständlich . Es
^ vielmehr empfehlenswert , kurzfristige Kreditverpflicht-
h / n und langfristigen Kapitalbedarf ganz oder wenigstens
) / eise langfristig zu konsolidieren . Ob in absehbarer
sjl" ,die Verhältnisse auf dem inländischen Geldmärkte
/ gestalten werden , daß günstigere Bedingungen als
»„ . Bedingungen der Rentenbankanleihe für Hypotheken-
j ,̂?er erzielt werden können , ist sehr fraglich . Die Kon-
w/erung kurzfristiger Verbindlichkeiten bis dahin zu-
i/äustetlen erscheint nicht unbedenklich , da mit einer Ver-
>>e? ^bng von Krediten und mit Rückforderungen gerech-
li; werden mutz. Die erforderlichen Auskünfte über die
^ / nbankanleihe erteilen sämtliche Landesbankstellen,

^^ sparkassen , Stadtsparkassen und Genossenschaften.

Martinstag.
Sankt Martin , der Bischof von Tours , ein geborener

Ungar , gehört zu den volkstümlichsten Gestalten in unserer
Kircheugefchichte, und fein Tag , der 11. November , führt all¬
jährlich viele Tausende zu den Mären . Auch in Deutschland
ist der heilige Martin überall bekannt , und in dem populären
Liede, das früher zum Martinstage gesungen wurde und noch
ltcute von der Jugend gesungen wird , heißt es in kennzeichnen¬
der Weise: „Martin ist ein guter Mann , der uns allen was
geben kann ." Es ging ftühcr hoch her , so hoch, daß sich die
heilige Hermandad ins Zeug legte und den Trubel , der nicht
selten auszuarten drohte , verbot . In der neuesten Zeit ist man
aber schon wieder wohlauf und treibt in nicht wenigen Städten
Maskeraden aller Art . Besonders die junge Welt ist dabei
obenauf . Auf den Martinstag finden die Gebräuche des ur¬
alten heidnischen Herbstopfers Anwendung , namentlich das
Martinsfeuer und die Martinsgans . Daß die Gänse den from¬
men und schlichten Mann durch ihr Geschnatter verraten hät¬
ten , als er sich versteckt hatte , um der Bischofswahl zu entgehen,
ist also Sage . Martin wurde um 316 geboren und war von
375 bis etwa 397 Bischof von Tours.

# Wettervoraussage für Mittwoch : Kühl bei meist br-
wolktem Himmel . Fast allenthalben Niederschläge.

4P Hindenburg -Wertzeichen. Die zum 80. Geburtstag des
Reichspräsidenten herausgegebenen Postwertzeichen zu 8, 15,
25 und 50 Pfg . sowie die Postkarte zu 8 Pfg . mit dem Bildnis
des Reichspräsidenten werden von sämtlichen Postanstalten
noch bis Ende Januar 1928 verkauft und können bis zum
30 April 1928 zum Freimachen von Postsendungen im inne¬
ren deutschen Verkehr und im Verkehr mit dem Auslande ver-
weitdet werden.

# Falsche Zehnmarkscheine. Die Deutsche Rentenbank
gibt die Merkmale von falschen Rentenbankscheinen zu zehn
Mark bekannt . Es handelt sich um die zweite Ausgabe der
Fälschungsklasse 2a , die folgende Kennzeichen tragt : An den
gefälschten Scheinen fallen die scharf uniriffenen Wasserzeichen¬
muster auf , das Papier ist stärker als das echte und im Griff
glatter . Der Stoffauflauf ist durch Uebertünchen mit grüner
Farbe auf beiden Seiten vorgeiüuscht, auf den echten Schemen
beflndel sich der Stoffauflauf nur auf der Vorderseite . Die
Trockenstempel sind besonders verschwommen wiedemcgeben.
Die bisher aufgetalichten Scheine tragen die Nummer
E 0809188 . Die Herstellung ist auf photographischer Grundlage,
im Buchdruckverfahren erfolgt.

j)ie deutsche ZebchnMerate.
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Therese Ammann.
Kardinal von Faulhaber zum Fall KonnerSrcuthl
Am Sonntagnachmittag sprach Kardinal von Faulhaber

im Dom zu München unter großem Zudrang über den Fall
Konnersreuth . In einstündiger Predigt gab er die Grund¬
sätze bekannt , die bei der Beurteililng des Falles zu beachten
seien und bemerkte dann Folgendes:

Der Bischof von Rcgcnsburg habe schon lange verlangt,
Therese Neumann solle zur Untersuchung in ein Krankenhaus
überführt werden . Die Eltern hätten sich aber geweigert , ihr
Kind aus dem Hause zu geben in einer begreiflichen ländlichen
Scheu vor Klinik und Krankenhaus . Nach dem Gesetz sei es
nicht gestattet , Gewaltmaßnahmcn anzuwendcn . Den Eltern
der Therese Neumann hätten viele Unternehmungen Millionen
geboten , wenn sich die Stichmatisicrtc filmen lassen würde.
Das Angebot sei aber abgelehnt worden.

Der Kardinal schloß mit der Meinung , die Besuche in
Konnersreuth einzustellen und zurückhaltend im Urteil zu sein.
Der Besuch der Messe sei wichtiger als ein Besuch in Konners¬
reuth.

Ans Nah« h FM.
Höchst. Der Beschluß der Bürgermeisterversammlung

in Frankfürt , aus den Kreisen Höchst, Obertaunus und
Königstein einen völlig neuen Kreis zu bilden und diesem
einen in freier Wahl getätigten Verwaltungsmittelpunkt
(nicht Höchst) zu geben , hat hier die größte Bestürzung
hervorgerufen . Auch den Behörden kommt die Entschei¬
dung der Bürgermeister durchaus überraschend . Mau hatte
nach den vorausgegangenen Wahlen eine überaus große
Mehrheit für Höchst als den Sitz der künftigen Verwal¬
tungsbehörde erwartet . Jetzt ist die Enttäuschung umso

größer , und man sieht der Weiterentwicklung der Dinge
nicht mehr mit dem rosigen Optimismus wie seither ent¬
gegen , zumal auch die Bürgermeister sich gegen die ver¬
dächtigte überaus rasche Behandlung der Angelegenheit
durch die Regierung aufs schärfste wehren.

Niedernhausen . Eine stark besuchte Bürgerversammlung
in Niedernhausen forderte aus wirtschaftlichen Gründen
den Anschluß an den neuen Kreis Main -Taunus . Niedern¬
hausen gehört bisher zum Untertaunuskreis und klagt be¬
sonders über die unzureichenden Verbindungen mit der
entlegenen Kreisstadt Bad -Schwalbach.

A Babenhausen . (Hubertus - Jagdrennen de s
Hessischen  R e i i e r v e r e i n s .) Auf dem ehemaligen
Exerzierplatz Babenhausen fand das Hubertus -Jagdrennen
des Hessischen Reitervereins statt , an dem über 80 Damen und
Herren teilnahmen . Es wurden fünf verschiedene Jagdrennen
ausgetragen , bei denen viele Frankfurter Damen und Herren
als erste Sieger hervorgingen . Im Amazonenrennen errangen
Frl . Fränzi Heil -Frankfurt , im Hubertus - Major Nette jun .»
Frankfurt und im Senioren -Rennen Theodor Gallo je einen
ersten Preis.

A Gießen . (Reichstagsabgeordneter Korell
für den Anschluß Hessens an Preußen .) Der
demokratische Spitzenkandidat für die am kommenden Sonntag
stattfindende hessische Landtagswahl , Reichstagsabgeordneter
Pfarrer Korell , sprach sich auf einer hier stattgefundenen
Wählerversammlung für einen Anschluß Hessens an Preußen
aus . Grundbedingung jedoch sei, daß sich Preußen an dem
Tage , a» dem Hessen in Preußen aufgehe , als Reichsland er¬
kläre und eine völlige Neuordnung seiner wirtschaftlichen
Grenzen vollziehe. Darmstadt müsse jedoch nach wie vor Sitz
der Verwaltung bleiben . Die Bildung einer Wirtschaftsprovinz
mit dem Sitz in Frankfurt a . M . lehnte der Redner wegen des
starken Uebergewichts der Interessen der Mainmetropolc ab.

A Rockenberg. (Flucht aus d e nt Zuchthaus .) Ein
Strafgefangener des hiesigen Landeszuchthauscs namens
Dörkes aus Worms , der noch eine längere Strafe zrr verbüßen
hat , ist abends geflüchtet . Sein Aufenthalt ist unbekannt.

A Diez a . d. Lahn . (S ehl o ß O r a n i c n st c i n be¬
sä tzu n g s f r e i.) Durch den Abzug der franzzösifchen Trup¬
pen ist das Schloß Oranienstein frei geworden . Hier ist eine
Regierungskommission cingetroffen , um das Schloß zu besich¬
tigen und eine Entschcidüiig über die künftige Verwendung
zu treffen . — Der Abzug der Trnppeii , die in kleinen Abtei-
knngeil am Bahnhof verladen werden , nimmt ihren Fort¬
gang und wird von der Bevölkerung nicht im geringsten be¬
achtet. Einzelne Familien von Befatzungsangchörigetl werden
noch bis zum 20 . d. M . hier verweilen , weil in der künftigen
Garnison Landaii noch nicht genügend Wohnungen bereit¬
gestellt werden konnten.

A Limburg . (Nassauischcr Pferdezuchtver¬
band .) Die diesjährigen .Pferdestutenstörungen für das
Pferdcstanimbuch für nassauifches Kaltblut iverden au drei
Tagen des Monats November abgehalteu und zwar ant 25.
in Erbenheim , Kriftel , Idstein und Usingen , am 28. in Breit¬
hardt , Nastätten , Limburg und Hadamar , und am 29. in
Gladenbach , Weilburg und Runkel.

A Mainz . (Ableben des Mainzer Karneval¬
dichters  A u g u st F ü r st.) Der bekannteste Mainzer Kar¬
nevalsdichter , August Fürst , ist im Alter von 65 Jahren nach
kurzem Krankenlager gestorben . August Fürst war ein richtiges
Mainzer Original , dessen Büttreden am Fasching großen An-
klana fanden . _ _

Spori-Aachrichten.
Süddeutscher Fußball.

Gruppe Main.
Rot -Weih schlägt Eintracht 1:0, Sport 60 Hanau gegen FSV.

Frankfurt 3:2 (1:2), Union Niederrad gegen Offenbachcr Kickers
2:1 (0:0), Fechenheim 03 gegen Germania 94 Frankfurt 2:1,
BfR . Offenbach gegen FC . Hanau 93 1:3, Viktoria 94 Hanau
gegen Viktoria Aschaffenburg 6:2.

Gruppe Hessen.
SV . Darmstadt gegen FSV . Mainz 05 3:3, Spgde . Höchst 01

gegen VfL. Neu-Isenburg 3:0, Hassia Bingen gegen SV . Arhcilgen
7:2, SV . Wiesbaden gegen Wormatia Worms 3:1, Alemannia
Worms gegen Wiesbaden 3:0.

Die Spiele der Bezirksliga.
Gruppe Rhein - ^Germania Friedrichsfeld gegen SV.

Waldhof 1:1, VfL. Neckarau gegen Pfalz Ludwigshasen 5:0.
Phönix Ludwigshafen gegen Mannheim 08 0:0, VfR . Mannheim
gegen SpBgg . Sandhofen 2:1, FV . Speyer gegen Phönix Mann¬
heim 4:2.

Gruppe Saar:  FV . Saarbrücken gegen Kreuznach 02
4:3, Saar 05 Saarbrücken gegen 1. FC. Idar 4:1, FC . Pirmasens
gegen Eintracht Trier 1:0, SV . Trier 05 gegen VfR . Pirmasens
3:1, Borussia Neunkirchen gegen Sportfreunde Saarbrücken 4:1.

Gruppe Nordbayern:  FSV . Nürnberg gegen SpVg.
Fürth 1:0, FC . Fürth gegen 1. FC. Nürnberg 1:1, FV . Würzburg
04 gegen FC. Bayreuth 0:2, Bayern Hof gegen VfR . Fürth 1:1.

Gruppe Südbayern:  Wacker München gegen SV.
1860 München 4:0, Jahn Regensburg gegen Schwaben Augsburg
2:0.

Gruppe Württemberg:  VfR . Gaisburg gegen Sport¬
freunde Stuttgart 0:0, FV . Zuffenhausen gegen VfB . Stmtgart
3:2, Union Bückingen gegen FC. Birkenfeld 3:0.

Gruppe Baden:  Karlsruher FV . gegen SpVg . Freiburg
2:0, Phönix Karlsruhe gegen VfB. Karlsruhe 3:1, FC. Freiburg
gegen SC . Freiburg 0:1, FC . Villingen gegen FV . Offenburg 2:3.

Die Spiele der Krcisliga.
Kreis Nordmain:  Viktoria Eckenheim gegen Kirdorf

6:1, Oberursel gegen Borussia Frankfurt 3:2, Olympia gegen VfL.
Sachsenhausen 1:1, SpV . Bergen gegen SpV . Heddernheim 0:4.

Kreis  S ü d m a i n:  Groß -Auheim gegen SpCl . Hausen
2:3, Teutonia Hausen gegen Oberrad 4:5, Heusenstamm gegen
Germania Bieber 4:3, Klein -Steinheim gegen Mühlheim 3:6.

Kreis  O stm a i n : Bayern Alzenau gegen Viktoria Kahl
0:2, Langenselbold gegen SpV . Rüla 0:1, Somborn gegen Aschaf-
fenbnrg-Damm 4:0.

Kreis Rhein - Main:  FVgg . Mombach—FV . Biebrich
1:0, Borussia Rüsselsheim gegen Weisenau 6:1, FVgg. Knstel gegen
Germania Weilbach 1:2.

Kreis Starken bürg:  Walldorf gegen Polizei Darm¬
stadt 2:3, Union Darmstadt gegen Mörfelden 4:0, Langen gegen
Union Wixhausen 5:1, Pfungstadt gegen Viktoria Urberach 6:3,
Griesbeim b. D. gegen Münster 2:5.



BMW Sttnnntatimci!Der Stadt SoUeim.
In den nächsten Tagen findet eine Prüfung der Quit¬

tungskarten statt. Sämtliche Quittungskarten und eine
Aufzeichnung über den Tag des Dienstantritts und die
sonstigen Sachbezüge müssen zur Einsicht des Landesver-
ficherungsinspektors bereit gehalten werden.

Hochheima. M., den 8. November 1927.
Der Bürgermeister: Arzbächer.

Betr . Berufsschul-Unterricht für Jugendliche aus Land¬
wirtschaft und Weinbau.

Nach ZK1 und 3 der Kreissatzung betr. den Besuch
gewerblicher Berufsschulen im Landkreis Wiesbaden vom
2. August 1924 wird die Pflicht zum Besuche der Berufs¬
schule außer den in Gewerbebetrieben arbeitenden auch
auf alle in Landwirtschaft und Weinbau beschäftigten
Jugendlichen ausgedehnt.

Der Unterricht für diese in Landwirtschaft und Wein¬
bau beschäftigten Jugendlichen findet von Anfang Novem¬
ber bis einschl. Monat April je Montags und Donners¬

tags von 3 bis 7 Uhr nachmittags statt und beginnt am
Donnerstag, den 10. November 1827 nachmittags 3 Uhr.

Zum Besuche des Unterrichs sind verpflichtet alle männ¬
lichen Personen unter 18 Jahren , die in Landwirtschaft,
Weinbau oder verwandten Betrieben beschäftig sind. Die
Schulpflicht endet, im Gegensatz zu den Schülern der Ge¬
werblichen Berufsschule, nach Verfügung des Herrn Land¬
rat in Wiesbaden vom 16. September 1925 —II. 966—
erst mit Schluß des Winterhalbjahres , in dem der Schul¬
pflichtige 18 Jahre alt wird. Die landwirtschaftlichen
Schüler, welche in den Sommermonaten das 18. Lebens¬
jahr vollenden, sind verpflichtet, die Berufsschule in dem
folgenden Winterhalbjahre noch zu besuchen.

Die Arbeitgeber haben die zum Besuche der Berufs¬
schule Verpflichteten so zeitig von der Arbeit zu entlassen,
daß sie rechtzeitig und soweit erforderlich, gereinigt und
umgekleidet im Unterricht erscheinen können. Ferner sind
sie verpflichtet wenn ein von ihnen beschäftigter Schulpflich¬
tiger durch Krankheit am Besuche des Unterrichts verhindert
war, dem Leiter der Berufsschule eine Bescheinigung hierüber
innerhalb 3 Tagen zu übersenden. Der Leiter ist befugt,
vom Schulpfligen oder Fürsorger die Vorlage eines ärzt-

Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute früh
3 Uhr meinen innigstgeliebten Mann, meinen herzens¬
guten Vater , Grofcvater, Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel Herrn

Siegmund Strauß
nach langem , schweren , mit grober Geduld ertragenen
Leiden im vollendeten 78 . Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzrufen.

ln tiefer Trauer:

Frau Karoline Strauß geb. Löb
Ludwig Strauß
Anna Strauß geb. Abrahamu. 2 Enkel

Hochheim a . M., Mainz a Rh-, Vallendar a . Rh ,
Rückershausen , New-York.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmitltag 2 Uhr vom
Sterbehause Rathausstr . 2t aus statt . Blumen und Kranspen-
den dankend verbeten.

pa ((M/i «n/inain — «// svSdsn erschienen ; 1

I

mit 20 der z.Zt. besten und beliebtesten
Operetten -, Tanz- und Lieder-Schlager
Für Klavier mit vollständigen Texten ! Ungekürzte Original-Ausgaben!

_ INHALTSVERZEICHNIS _

I

1. Zwei rote Rosen —ein zarter Kuß.
Lied und Foxtrot von W. Kollo.

2. Mein Heidelberg , ich kann dich nie
vergessen . Lied von F. Raymond.

3. ln Nischni - Nowgorod . Lied und
Blues von R. Fall.

4. Trink’ und schließ die Augen zu.Lied und Blues von R. Erwin.
5.  Die Loreley : Ich hab heut ’ nacht

vom Rhein geträumt. Marschlieda.d.
Film „Die Loreley“ von A. Egen.

6. Sehnsucht . Lied und Blues von R.
Benatzky.

7. Love me. Blues. 1Ausd.Optte.
8. BißchenGliick,bißchen ! „Die

Glflck ist die beste f Königin“
Politik . Walzerlied. v. O. Straus.

9. Turandot. Lied und Blues v. R.Stolz.
10. Paris, du Stadt der Liebe. (Qa . .,

c’est Paris!) Lied und Onestep von
J . Padilla.

Aus der
Operette

„DieZirkus-
prinzessm

von
E. Kdlmdn

11. Mein Darling muß so
sein wie du. Valse lente
und Foxtrot.

12. DiekleinenMäderlnim
Trlcot. Lied u. Foxtrot.

13. Wo ist der Himmel so
blau wie in Wien?
Wiener Lied.

14. Heimat (Loh-Nah). Foxtrotlied von
S. Fl. Stept.

15. Ich kenn’ zwei süße Schwestern.
Foxtrot von A. Egen  und E. Allan.

16. Du, nur Du ! Lied und Blues aus dem
verliebten Spiel „Nur Du“ v. W.Kollo.

17. Parjure. Tango sentimental von
E. Bianco.

18. In der Pfalz . Marschliedv.J. Benes.
19. Wieso Ist derWalter soklugfürsein

Alter? FoxtrotliedwonW.Rollins  und
A. Egen.

20. Fayum (Du stolze Frau). Egyptian
Foxtrot von J . Cowler.

I

Erstklassige Ausstattung! (Preis UM. 4, - j Künstl. Mehrfarben-Titel!

Die früher erschienenen Bände seien hier empfehlend in Erinnerung gebracht.
Vollständige Inhaltsverzeichnissebitte kostenlos zu verlangen.

I L7uerschlBfleno Banüe ln eleganter Kassette IBP nur Ritt. 28.— erltältllcft. u
Zu beziehen durch

jede Musikalien-, Instrumenten- und Buchhandlung oder durch den Verlag

AntonJ. Benjamin, Leipzig C1, » ubchenwegao

Ein gut erhaltener

KOMM
zu verkaufen. Näheres
Geschäftsstelle Massen-
heimerstraße 25.

Stilkleider
die große Mode,
Kleidung für Ge¬
sellschaft, Nach¬
mittag und Sport,
nur Allerletztes
bringt d.Winter¬
band von Beyers
Modeführer.

Für 1,50M
Überallzu haben.

ferlag Otto Beyer,LeipzigT

Kredit
in reeller kulanter Weise
gibt seit über 27 Jahren

die beliebte, gute
Kreditfirma

Mainz
17 Rheinstraße 17

an der Weintorstrasse, je¬
dem Ehrlichen, auch nach
auswärts ! In großer Aus¬

wahl stets am Lager:
Möbel — Küdien

Bettstellen — Federbetten
Matratzen — Anzüge

Paletots -Ulster , Gabardine-
Mäntel , Gummimäntel,

Lodenjoppen
Windjacken — Hosen

Damenmänfel
Kostüme — Kleider

Röcke — Blusen
Pelze

Küfer - und Mefzgerwesten
Strickwesfen - Pullovers

für Herren, Damen, Kin¬
der und viele andere Be-
bedarfsartik. für Haus und

Familie
Manufakturwaren

Bell - und Leibwäsche

I
Anzahlung und Abzahlung
kulant nach Uebereinkunft

Kommen Sie
getrost zur guten alten

beliebten Firma

prleienerg

l
Mainz

17 Rheinstraße 17

an der Weintorstralie.
rechts vom Fischtor

Gegründet 1899.
Den ganzen Tag, geöifnet.

lieben Zeugnisses zu verlangen. Wird aus dringenden betr "i
lichen Gründen eine Befreiung des Schülers vom
richt an einzelnen Tagen gewünscht, dann hat der Arve'
geber vorher so zeitig bei dem Schulleiter um Beurw"
ung nachzusuchen, daß dieser nötigenfalls die Entscheid""
des Schulvorstandes einholen kann. Eine Beurlauvu>̂
von mehr als 8 Stunden im Jahr für diese Zwecke
unzulässig.

Hochheim am Main , den 25. Oktober 1927.
Der Magistrat : ArzbächiT

Das InMmratntn desI. S. 8. z«
AmeWemMmWimlil.

Der D. H. B. hat mit den übrigen sogenannten HaE-UK. E -U.  V/ . -SD» A/ »AA II11A um UUU ^ VIl | A' ^ vlfcvAlllvAvll *

ausschußverbändengemeinsam bie Angestelltenversich^ ^geschaffen und sie gegen die Angriffe des Afabundes im
kampf 1921/22 mit Erfolg verteidigt. So wird der D. t -'
auch bei dieser Wahl um die Erhaltung und den planmaW^Ausbau der Angestelltenversicherung als SonderverW.
ung kämpfen. Die deutschnationalen KaufmannsgehnP
werden nicht dulden, daß die alten Gegner der Son»‘‘
Versicherung für die Angestellten auf dem Wege übel"
Aufzehrung der Rücklagend. h. durch eine wahllose, ""
verantwortliche Erhöhung der Eegenwertleistungen Ulf
Angestelltenversicherung zerstören, um das alte Ziel ^
Schaffung einer allgemeinen Volksfürsorge zu erreE
Die für unser Volk und seine Zukunft notwendige EE
tung der Mittelschicht der Angestellten basiert zweifl^
auch auf einer besonderen Versicherung, die den besold

Mm
heim Tele'

h rnmer

ren Bedürfnissen dieser Schicht Rechnung trägt . In
allgemeinen Volksfllrsorge können diese besonderen
dürfnisse und Belange naturgemäß keine Berücksichtig"̂
finden. Dem politischen Ziel des Afabundes, die Am
stellten zu proletarifieren steht das Ziel der Haupts,
schußverbände gegenüber, die Angestellten sozial und L
sellschaftlich im Leben des Volkes einzugliedern.
tritt der Eemeinfchaftsgedanke des D. H. V. dem KlE^

jr'iujcn dc
MSagentc
7>tlvort d>
"v«r »och

kampfgedanken des Afabundes gegenüber. Auch in „
fer Richtung wird die Wahl eine Entscheidung bringe
die weithin sichtbar sein und lange nachwirken
Gerade in einer Zeit, in der auch der rückständigea‘.t£i
der Arbeitgeberschast wenig tut , um den AbstiegsAngestelltenschicht ins Proletariat zu verhindern, de
es eines weithin hörbaren Bekenntnisses der AngestewQ

Wir wollen hinauf, nicht hinunter ! Hier scheide« .,,- ~ . . • — ' ' * W.
gliederkreise, die die Angestelltenversicherungals ei^
die Geister! Und selbst im Afabund gibt es weite

der wichtigsten Eckpfeiler betrachten, der den Stand
dem Hinabgleiten schützt. Das gilt insbesondere für „
Werkmeister, die früher zu den Hauptausschußverbän^
gehörten, jetzt aber durch ihre Führer ins sozialisw'
Lager geführt wurden.

Der D. H. V. fordert im einzelnen u. a. : .
Verbesserung der Rentenleistungen auf der Erund'"L

des Kapitaldeckungsverfahrens, Erhöhung des Kinderg^
von 90 Mark auf 180 Mark. Herabsetzung der
grenze von 65 auf 60 Jahre , weiteren Ausbau des
Verfahrens, Herabsetzung der Wartezeit auf 60 Beitl"̂
monate, Ausbau der Selbstverwaltung durch Stacks
der Rechte des Verwaltungsrats ufw., Beseitigung %
Eehaltsgrenze für die Versicherungspflicht, Gewähre,
von Hinterbliebenenrenten an solche Hinterbliebene
ger Versicherter, denen gegenüber der Verstorbene c
gesetzliche Unterhaltungspflicht gehabt hat. §

Die Liste des D. H. V. hat die Bezeichnung ListL:
erhalten . Die Kandidatenliste beginnt mit dem Nai"
Hans Stückrath, Dotzheim.

. — I«
'»"nunist
"°kgchc»

^Iprüngli
^Uie» i
Linien, t
"»d Akadc

Wurden
'Ürfcc

S I

°»buc

S

Die hiesige Ortsgruppe fhält am Donnerstag Av̂ „

in. ~~ 2 " "
. ' tticiitbcnnci)
7-utcnden S

Opposii
«II‘Wunen crh.

im kleinen Saal des Hotels „Kaiserhof“ eine
sammlung ab, in der Herr Kreisgeschäftsfübrer L" ,,
über das Thema, Angestelltenversicherung und die bo"
stehenden Wahlen , sprechen wird . Zu dieser Versa"'
lung haben die Angestellten aller Verbände Zutritt.

Deutscher Handlungs Gehilfen-Verba"
Ortsgruppe Hochheiw am Main

M. Hartmann, , 1. Vertrauensmann . .
II

Günstige Gelegenheit!
= zu Weihnachten . Habe aus mei¬

nem Ladengeschält noch einige

MusiK-instrumenie
wie Violine , Zithern , Mandolinen,
Githarren etc . vorrätig und verkaufe
solche mit einem Extra -Rabatt . Näh.

H. Dreisbach, Flörsheim a. Ai
Karthäuserstraße 6 I

neues weiiinaehis-aiiü
enthaltend

11 Gesänge für eine Mittelstimme mit Klavi er' |
begleitung und 6 Klavierstücke zu 2 Hände {

von j
Brandstetter , Burgmüller , Cornelius . Heiser . Satt ^ J
u. a. Mehrfarbiger Künstlertitel . Preis Mk. j
Zu beziehen durch jedeBuch -u .Musikaüenbandl 1"1" J

Verlag von P . J . Tonger . Köln a . |

Der liege EeiWsmllil Eine fl
ndluno
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